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Sluguft in biefevn ©inne Porgefebene, grogange-
legte freier uberjeugen, fut toeld>e bie 33ei)6r-
ben im 23oranfd>ta.g groggügig ben SSetrag non

ffr. 7000.— betoilligt gaben. Su biefet fyeftibi-

©ylé'«

(?cr£rM(Z -BiVn/t

6ie faß in bet bom toilben SBein umtanften
Haube beg Keinen 3iagelöbnerl)ciugd)eng unb faf)

finnenb auf bie toeigen unb blauen Slftern beg

3terltd)en SMumengcirtdfeng binaug, bag jeneg

©tücfdfen ©emüfelanb baf)inten bom ftroftge-
becften tQaufe trennte.

@g toat igt fiiebltnggplâbdfen.
©g fag fid) fo begaglid) in bem alten fnatten-

ben fRogtftugle, bet igt nun ftfyon fo mandfeg

lange ffagr sum Stugefig gebient.
©g tear ein faft uralteg 2Rüttetc(>en, — noil)

ein 3agr, bann toat bag frjunbert bolt.

SBenn fle'g erlebte...
Ïimmermanhg SRuttet bieg fie im ganjen

Dorfe, ffeber liebte fte, unb fie fannte alle;
fannte bie Hinber, fannte bie ©Item unb bie

ganj Sitten mit ben toeigen, toacfeligen topfen,
©ie f)atte alle überlebt.

tôt mod)ten toir bem alten fcf)önen ©täbtdfen mit
feinet gaftfreunblicgen 23ePßlferung einen SUlaf-

fenbefucf) aug nab unb fern toünfcgen.
3c. 2tcf(iu

SJtan fag'g faurn, bag fie fo uralt toat.
SBogt toat tbr tQaar toeig toie ©dfnee, toogl

butcbjogen Funseln, tiefe/ tiefe, bag Sintiig
freug unb quer, tool)! ftanb im toelfen SRtinbe

nut nod) ein Salto, ein eingiget bunfelbtauner
Sagn in bet redften SBatf'enfeite, unb toenn fie

fprad), fo toar'g faft, alg toenn ein 9Jlurme(tler-
d)en feine unPerftänblifgen Haute boten lieg, unb

nur Sßenige betftnnben, toag fie fprad). SIber bie

Slugen, bie Slugen!

Htmmermanng ÜJlutter fprad) mit ben Slugen.
(Sie toaren nod) fo flat unb feft, nid>tg greifen-
baft ©ebrodfeneg batin.

SBenn fie bie altetgmüben fiiber öffnete, bann

faljen fte toie gtoei ©terne gerbor, tinggum ein

fanft rotlidjeg fieu,cgten. ©ie ergälten, toie fdfßn

fie einft toaren. ©g toaren ©terne, bie nod) ein-

Äommjt bti, ju tcßften ein fiets

irgcnbttJO in bei- SBetf,

btegen, i) SXegengefimg?

SunM unb fd/wee bu im ©reinen,

gart mit ftlbernetn Steiget,

fättft bu auf Marren unb 9)?oos.

Samt unb wann nod; ein SQogct

wagt einen @<fyrci bee Sufi,

bod) aus ©etuifdj unb Soctt

rafen bie ©djteufen

unenbtid) trunten T>erat>.

Unb bann mät;Iidj wirft bu SSefdenudetigung,

wirft bu Sßert;cifung unb SDtitbe,

erlöfenb tropfenbe îratte

vinfer gefpannfeften 58ogenS

Hinfenbem Sacbenfpiet.

2lt>enbfrteöen

3bpti Pon Seide S3atben>ief:
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August in diesem Sinne vorgesehene, großange-
legte Feier überzeugen, für welche die Behör-
den im Voranschlag großzügig den Betrag von

Fr. 7000.— bewilligt haben. Zu dieser Festivi-

Sie saß in der vom wilden Wein umrankten

Laube des kleinen Tagelöhnerhäuschens und sah

sinnend auf die weißen und blauen Astern des

zierlichen Blumengärtchens hinaus, das jenes

Stückchen Gemüseland dahinten vom strohge-
deckten Hause trennte.

Es war ihr Lieblingsplätzchen.
Es saß sich so behaglich in dem alten knarren-

den Nohrstuhle, der ihr nun schon so manches

lange Jahr zum Nuhesih gedient.
Es war ein fast uraltes Mütterchen, — noch

ein Jahr, dann war das Hundert voll.
Wenn sie's erlebte...
Timmermanns Mutter hieß sie im ganzen

Dorfe. Jeder liebte sie, und sie kannte alles

kannte die Kinder, kannte die Eltern und die

ganz Alten mit den Weißen, wackeligen Köpfen.
Sie hatte alle überlebt.

tät möchten wir dem alten schönen Städtchen mit
seiner gastfreundlichen Bevölkerung einen Mas-
senbesuch aus nah und fern wünschen.

T. Acklin

Man sah's kaum, daß sie so uralt war.
Wohl war ihr Haar weiß wie Schnee, wohl

durchzogen Nunzeln, tiefe, tiefe, das Antlitz
kreuz und quer, Wohl stand im welken Munde
nur noch ein Zahn, ein einziger dunkelbrauner

Zahn in der rechten Vackenseite, und wenn sie

sprach, so war's fast, als wenn ein Murmeltier-
chen seine unverständlichen Laute hören ließ, und

nur Wenige verstanden, was sie sprach. Aber die

Augen, die Augen!

Timmermanns Mutter sprach mit den Augen.
Sie waren noch so klar und fest, nichts greisen-

haft Gebrochenes darin.

Wenn sie die altersmüdcn Lider öffnete, dann

sahen sie wie zwei Sterne hervor, ringsum ein

sanft rötliches Leuchten. Sie erzälten, wie schön

sie einst waren. Es waren Sterne, die noch ein-
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Kommst du, ju trösten ein Herz

irgendwo in der Welt,

Rege», o Regengesangt

Dunkel und schwer du im Grünen,

hart mit silbernem Flügel,

fällst du auf Farren und Moos.

Dann und wann noch ein Vogel

wagt einen Schrei der Lust,

dock aus Gebüsch und Dorn

rasen die Schleusen

unendlich trunken herab.

Und dann mählich wirst du Beschwichtigung,

wirst du Verheißung und Milde,

erlösend tropfende Träne

unter gespanntesten Bogens

blinkendem Farbenspiel.

Im Abendfrieden

Idyll von Crich Bardewiek
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